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Anmerkungen zu der Türkey.
§. i.

Von der Beschaffenheit der Einwohner.
Die Türken sind insgemein stark vom Leibe, vom Ge-

müthe aber blutgierig, aufrührisch, ehrgeitzig, faul, lecker¬
haft, wollüstig, gutthàrig, ziemliche Soldaten und in der Re-
ligion eifrig.

§. II.
Von der Sprache.

Es haben zwar die Türken ihre eigene Sprache, welche
sie mit arabischen Buchstaben schreiben: Allein die arabische
Sprache ist den Gelehrten eigen.

§. UI.
Von der -Handlung.

Die Handlung ist kaum mittelmasig, woran nicht das
Land, sondern die Faulheit der Einwohner Schuld ist.

§. IV.
Von der Gelehrsamkeit.

Die Gelehrsamkeit ist im Alcoran verbothen. Und die¬
ses wird redlich gehalten.

§. V.
Von der Religion.

Die mahometanische Religion ist in der Türken die Haupt¬
religion, unterdessen werden auch Juden und Christen ge¬
gen Erlegung eines Tributs gedultet. Das Oberhaupt der
türkischen Geistlichkeit Heist Mufti.

§. Vl.
Von der Regierung.

Das Regiment eines türkischen Kaysers, oder Grossul¬
tans ist monarchisch. Die Nachfolge ist zwar erblich, allem
nur in Ansehung des männlichen Geschlechts. Wiewohl man
sich auch hierinne nicht allemal darnach richtet. Der vori¬
ge Grossultan Mahomec V. geb. ig. Scpt. 1696. reg. seit
1730. ifi 1754 gestorben. Sein Nachfolcher ist Osmann M.
Die Regierungslast erleichtern ihm der Mufti, der Grosse-»
zier, der Capitain Bassa, der Eamaican, der,Janitscharen


